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W RENTEN 
Deutſches Neich. 


Berlin, 26. Juli 1901. 

— Der Kaiſer iſt auf ſeiner Nord» 
lands fahrt in Molde eingetroffen und ge⸗ 
denkt dort vorläufig zu verbleiben. Das Welter 
iſt andauernd ſchön. 2 

— Ein Telegramm des Minifters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten an den Oberbürgermeiſter Für⸗ 
bringer in Emden beſagt, die Einweihung des 
Emdener Hafens werde wahrſcheinlich be⸗ 
reits am 7. Auguſt ſtattfinden, wonach alle Vor⸗ 
bereitungen zu treffen ſelen. Eine endgiltige Be⸗ 
ſtimmung könne erſt am 31. Juli erfolgen. — 
Es hängt dies jedenfalls mit der früheren Rück⸗ 
kehr des Kaiſers und des Grafen Walderſee zu: 
ſammen. 

— Dem Prot eſt gegen den Vorſitzenden 
der deutſchen Kriegervereine, General v. Spitz, 
den die Kriegervereine der Stadt Bremen erhoben 
hatten, haben ſich nun auch die bremiſchen Landes⸗ 
kriegervereine angeſchloſſen. Der Proteſt richtet 
ſich gegen die bekannten Behauptungen des Ge⸗ 
nerals, daß der Angriff auf den Kaiſer in Bremen 
eine politiſches Attentat geweſen fei. 

— Die Reichsregierung iſt der Re⸗ 
gierung der Negerrepublik Haiti „aufs Dach“ 
geſtiegen. Nach einer Privatmeldung aus Portau⸗ 
prince erhob die deutſche Regierung ſehr ernſte 
Vorſtellungen bei der haitiſchen wegen erheblicher 
Verluſte deutſcher Staatsangehöriger während des 
Kasten Aufſtandes. — Wenn das nichts fruchten 

te, ſo dürfte die Entſendung eines deutſchen 

s ſchiffes den gewünſchten Erfolg haben. 
Med Zum Zolltarifentwurf. Die 

wurf 8 der „Kreuz⸗Zig.“, daß der Zolltarif⸗ 
— don fern g ae er a a = 
2e er „Poſt“ no n erweitert, daß die 
Veröffentlichung des Entwurfs in den aller nächſten 


Ums liebe Geld. 
Lon Maki miliau Böttcher. 


Nachdruck verboten.) 
3. Fortsetzung. 


Nur einer aus Schu; 
yehnlichen Gruß zwichen Ewe u: ee 
zeileutnant bemerkt: Der Altgeſelle Hermann 
Eisler, von dem Friedemann geſagt Hatte, daß er 
io gewiſſermaßen mit zu Schultes Familie gehöre. 
Eisler ſah mit einem bang erstaunten Blick zu 
Emma hinüber, und als dieſe verlegen die Augen 
niederſchlug, schlich ſich in fein offenes männliches 
OGeſicht die Bläſſe herben Leides. 

Nachdem Stephan fein elegantes Gar gonlogis 
h hatte, ſetzte er ſich ſogleich an den, eben, 
kate das übrige Mobiliar auf Theilzahlung 

ammenen Schreibtiſch, nahm einen feiner gold⸗ 
men esierten, parfümduftigen Briefbogen 
und ſchried Ada Winkler, ſeiner Braut, einen 

a Mach feiner Meinung ſachlich durch⸗ 
dag l brief in dem er — 
das ſeine Wirkung . Er 
nahm dann aus der Weſtentaſche den Verlobunge⸗ 
ring, den er immer nut in Begleitung feiner 
Braut am Finger zu tragen egte legte ihn in 
das Schreiben hinein, ke das Couvert 
ſorgfältig und trug den Brief eigenhändig als ein⸗ 
beſchriebene Sendung auf da Poſtamt. 


Tagen bevorſtetht. Die dundesrathlichen Erörte⸗ 


rungen über den Entwurf werden ſelbſtverſtändlich 
erſt im Herbſt aufgenommen werden. ; 

— Zur Memeler Stichwahl empfiehlt 
der Abgeordnete Dr. Barth, welcher der freiſin⸗ 
nigen Vereinigung angehört, das Eintreten aller 
Liberalen zu Gunſten des Sozialdemokraten gegen 
den agrariſchen Lithauer. Die der freiſinnigen 
Volkspartei angehörenden Organe fordern dagegen 
die Wahlenthaltung der Liberalen, die unter den 
obwaltenden Umſtänden dem Sozialdemokraten ihre 
Stimme nicht geben könnten. Hätten es die 
Sozialdemokraten im Ernſt verhüten wollen, ſo 
meint die „Voſſ. Ztg.“, daß ein Brodvertheurer 
in den Reichstag gewahlt würbe, dann hätten fie 
eben von vornherein auf die Aufſtellung eines 
eigenen Kandidaten verzichten und für den Frei⸗ 
finnigen eintreten müſſen. 

— Gegen die Schädigungen des Handwerks 
durch die Militärwerkſtätten, die 
Zuchthausarbelt und das Confektions⸗ 
weſen richtet ſich ein Antrag, der auf dem in 
Osnabrück verſammelten Schneider⸗Verbandstage 
für Nordweſtdeutſchland angenommen wurde. Es 
ſoll für Aufklärung des Publikums durch Flug⸗ 
blätter und öffentliche Bekanntmachungen Sorge 
getragen werden. 

— Erörterungen wegen Verbeſſerung der 
Wohnungs⸗ Verhältniſſe ſchweben ge⸗ 
genwärtig innerhalb der preußiſchen Staatsregierung. 
Es geht dies aus einem miniſteriellen Beſcheide 
hervor, der dem Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 
in Barmen zu Theil geworden iſt. Hoffentlich 
bleibt es nicht blos bei den Erörterungen. 

— Haftpflicht der Lehrer. Die 


weimariſchen Lehrer werden verſuchen, den 


Staat zur Erſtattung der Haftpflichtſchäden zu be⸗ 
wegen. Dem Abgeordnetentag des Lehrervereins 
wird folgender Antrag vorgelegt werden: Der 
Vorſtand wolle bei der großherzoglichen Staats⸗ 
regierung dahin vorſtellig werden, daß die Ver⸗ 
ſicherung der Lehrer gegen Haftpflichtſchäden auf 
den Staat übernommen werde, inſofern derſelbe 
den Lehrern den mit Haftpflicht verbundenen 
Turnunterricht und Obſtbau vorſchreibt, und in 
gewiſſen Fällen die körperliche Zäͤchtigung der 
Kinder durch den Lehrer fordert. 

— Die Beſchäftigung in den Eiſengieße⸗ 
reien und Maſchinenfabriken, fo 
wird der „Voſſ. Zig.“ von einem Fachmanne ge⸗ 
ſchrieben, hat leider in den letzten Monaten eine 
weitere Verſchlechterung erfahren, und es haben 
ſich bereits weſentliche Vorräthe an Maſchinen 
angeſammelt, welche faſt um keinen Preis an den 
Mann zu bringen ſind. Insbeſondere trift dies 
bei den Werkzeug⸗Maſchinenfabriken und bei den⸗ 
jenigen Firmen zu, welche ſpeziell Maſchinen für 
die Textilinduſtrie, z. B. Webſtühle ꝛc. bauen. 
Die Entlaſſung von Arbeitskräften wurde bisher 
fo lange als möglich binausgeſchoben, jedoch iſt 


Ohne noch daran zu denken, daß es vielleicht 
für einen Polizeileutnant auch nothwendig wäre, 
ſich mal um den Stand feines Revierbureaus zu 
kümmern, warf er ſich wiederum in eine Droſchke, 
um nach dem Weſten zu fahren und dort in 
einem »„anſtändigen“ Reſtaurant fein Diner mit 
ner Pulle Sekt einzunehmen. In Rückſicht auf 
den von Friedemann in Ausſicht geſtellten neuen 
Pump, glaubte er ſich dieſen Luxus wieder mal 
öfters leiſten zu können. 

Gleich nach Tiſch, um die Zeit, wo Edu arb 
Schultze nach des Vormittags Lat und Hitze fein 
Schlummerſtündchen zu halten pflegte, ſchlich ſich 
Frau Roſa Friedemann, die ihrem Jacob im Ge⸗ 
ſchäft ein getreuer Compagnon war, zu der Frau 
Hofſchlächtermeiſter in die eine Treppe hoch ge⸗ 
legene Privatwohnung hinüber. Nachdem ſie der als 
ſehr eitel bekannten, aber auch in der That noch 
recht hübſchen Frau wiederholt verſichert hatte, 
daß ſie von Tag zu Tag jünger und reizender 
würde, erzählte he ihr im Flüfterton, daß es einen 
lungen Mann gäbe, der ihre Tochter Emma einige 
Male geſehen und ſich dabei ganz fterbli in fie 
verliebt hätte. Dieſer junge Mann ſei ein adllger 
Polizeileutmant, der feinen Dienſt als Ravalleric- 
offizier nur deshalb aufgegeben, weil er von deſſen 
Langweiligkeit furchtbar angeödet worden ſei und 
ſich nach intereſſanter Betpätigung geſehnt babe. 
Der Mann ſei eben, was man fo fagt ein Cha⸗ 
rakter. Als folder habe er es natürlich auch 
nicht fertig gebracht, eine junge Dame cuf ber 


dieſer Schritt bei vielen Firmen jetzt unvermeidlich, 
da auf eine baldige Beſſerung in dieſen Branchen 
nicht zu rechnen if. Bel denjenigen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften dieſer Induſtriezweige, welche ihre Reſerven 
nicht in flüſſigen Mitteln zur Verfügung haben, 
dürfte das Jahr 1901 noch manche Ueberraſchun⸗ 
gen bringen, da jetzt der Betrieb oft nicht die er⸗ 
heblichen Unkoſten deckt. 

— Amerikaniſche Mäntelein⸗ 
käufer weilen zur Zeit in Berlin. Ihre 
Einkäufe find, wie eine dortige Fachzeitſchrift mit⸗ 
theilt, bedeutend größer als ſonſt. Sie kaufen 
die theuerſten und eleganteſten Sachen. Der wirth⸗ 
ſchaftliche Auſſchwung, der in Nordamerika herrſcht, 
der große Neichthum, der in den letzten Jahren 
dort angeſammelt worden iſt, das Börſenſpiel, 
welches viele neue Millionäre geſchaffen hat, alle 
dieſe Momente kommen zuſammen, um für die 
nächſte Zeit ein großartiges Detailgeſchäft in 
Nordamerika vorausſehen zu laſſen. Dies hat 
die in Berlin eingetroffenen Einkäufer, die Ver⸗ 
treter der erſten und größten Detailgeſchäfte in 
den Vereinigten Staaten ſind, veranlaßt, größere 
Einkäufe als ſonſt zu machen. 

— Ueber das Vermögen der Actiengeſellſchaft 
Gerhard Terlinden in Oberhaufen iſt 
der Con kurs nunmehr eröffnet und gegen den 
fläcktigen Direktor ein Steckbrief erlaſſen worden. 
Durch die unerhörten Fälſchungen und Betrüge⸗ 
reien des flüchtigen Gerhard Terlinden iſt die 
Krefelder Bankfirma Beckerath, die ſich 
eines hohen Rufes erfreut und ſchon länger als 
100 Jahre beſteht, um 1 200 000 Mk. geſchädigt 
worden. Da andere Finanzinſtitute ſchleunigſt 
eingeſprungen find, fo ift für die Gläubiger der 
Bank erfreuticherweiſe kein Grund zur Beunruhi⸗ 
gung vorhanden. Außer der Bankfirma Beckerath 
find durch die Unterſchleife des wackeren Terlinden 
der Barmer Bankverein, die Hannoverſche Bank 
und das Bankhaus Nobert Warſchaurr & Co. 
gleichfalls mit Summen von je über eine Million 
Mark geſchädigt, eine Anzahl anderer Banken und 
Banlfirmen iſt zwar auch noch betroffen, aber 
doch mit weniger hohen Summen. Im Ganzen 
belaͤuft ſich die von Terlinden unterſchlagene 
Summe auf 6 bis 8 Millionen Mark. Eine fo 
gewaltige Veruntreuung wäre ſicherlich zu verhüten 
geweſen, wenn der Aufſichtsrath der Ge⸗ 
ſellſchaft gewiſſenbafter ſeine Pflicht erfüllt hätte. 
Im Vertrauen aber auf die Redlichkeit des Di⸗ 
rektors Terlinden, der ſich in dem ganzen Ja⸗ 
duſtriebezirk des allergrößlen Anſehens erfreute, 
iſt eine genaue Nachprüfung der Bilanzen ſchon 
ſeit Jahr und Tag unterblieben. Außer den 
oben genannten find auch noch die Firmen Th. 
Winterberg⸗Oberhaufen, Fritz Dietz & Co., Köln, 
Wilhelm Sewen in Eſſen und W. Wenigmann 
in Lille, zwiſchen denen und dem Hauſe Terlinden 
Wechſelverbindlichkeiten in Höhe von 4 Millionen 
Mark beſtehen, um dieſe Summe geſchädigt. 


— nn nn nn ann nn mn nn nl 
Straße anzufpredhen, und da er ſonſt keine Möge 
lichkeit geſehen, ſich der Geliebten zu nähern, ſo 
hätte er Jocob Friedemann um ſeine Vermittelung 
gebeten. Dieſer flände dem jungen Mann, der 
ſehr wohlhabend ſei, dann und wann mit 
Rath und That in der Verwaltung ſeines Ver⸗ 
mögens zur Seite. 

Die Frau Hofſchlächtermeiſten war ganz ge⸗ 
rührt. Sie würde Frau Roſa wiſſen laſſen, wann 
ihr Gatte mal wieder nach außerhalb in ſein 
Jagdrevier führe. Dann ſei die Antrittsviſite des 
Herrn Polizelleutnant willkommen. a 


Als die Schaufptelerin Ada Winkler Nach⸗ 
mittags gegen drei Uhr, müde und matt von der 
vielſtündigen anſtrengenden Probe im Berliner 
Theater, zu ihrem Heim emporſchlich, holte ſie auf 
der letzten halben Treppe der Poſtbote ein und 
übergab ihr gegen den üblichen Quittungsſchein 
den eingeſchriebenen Brief aus dem eleganten 
Gargonlogis. f 

Ada erſchrak heftig. . . . ihr ahnte nichts 
Gutes 


es. 
Mit zitternden Füßen ſchleppte ſie ſich in ihr 
. das En Namen einer Schlafftelle 
verdient hätte, ließ ſich ſchwerathmend auf einen 
Stuhl fallen, riß haſtig das verfiegelte Couvert auf 
und las mit flimmernden Augen. Plötzlich ſließ 
fie einen Angfiſchrei aus und ſank ohnmächtig zu 
Boden, im Fallen den Brief mitſammt dem Ring 
ſeſt in der geballten Fauſt umkrallend. 


Zarenpaare verabſchiedet hatte. 


alles genommen, was fie zu vergeben gehab 


Heer und Flotte. 


— Den deutſchen Kaiſer manövern 
bei Danzig wird außer dem König Oskar von 
Schweden nach der „Köln. Ztg.“ auch Erzherzog 
Eugen von Oeſterreich beiwohnen. Gerüchte, daß 
Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt kommen werde, kann 
man danach wohl als unbegründet bezeichnen. 

— Die Schießſchnüre find übertrumpft. 
Wie das „Berl. Tgbl.“ meldet, ind für die fieben 
Garde⸗Infanterieregimenter Schießaus zeichnungen 
in Medaillenform, am Bande zu tragen, 
geſchaffen worden. 

— Für die Uebungen im gefechtsmäßi⸗ 
gen Schießen beabſichtigt man Probeverſuche 
mit ſogenannten Fallſcheiben anzuſtellen. 
Dieſe werden durch eine Schnur rückwärts und 
vorwärts in ſenkrechter Stellung gehalten. So⸗ 
bald ein Schuß trifft und damit naturgemäß eine 
Erſchütterung verurſacht, fällt ein am oberen Holz⸗ 
ende der Scheibe angebrachter Hammer ſo herab, 
daß er ein Blechſtückchen trifft, welches an einem 
Stift an der Scheibe aufgehängt iſt und dadurch 
mit ſammt der Schnur adgefireift wird, jo daß 
die Scheibe nach rückwärts umfällt. Die Be⸗ 
nutzung der Scheibe geſtattet bei Uebungen mit 
ſcharfer Munition ein gutes Einſchießen und führt 
vor allen Dingen die ſofortige Wirkung des 
Feuers vor Augen, was beſonders auch für die 
Ausbildung des einzelnen Infanteriſten von 
Werth iſt. 

— Ein Gedenkblatt für die aus China 
heimkehrenden Krieger haben die Kriegervereine von 
Bremerhaven und Umgegend geſtiftet. Das küͤnſt⸗ 
leriſch hergeſtellte Blatt zeigt in der Mitte Medail⸗ 
lonbildniſſe des Kaiſers, des ermordeten Geſandten 
v. Ketteler, des Grafen Walderſee. Links ſind 
Panzerſchiffe, rechts Kreuzer abgebildet; außerdem 
iſt der Augenblick dargeſtellt, in dem der Kalſer 
feine Rede „Pardon wird nicht gegeben!“ hält. — 

— Das deutſche Schulſchiff „Charlotte“ 
iſt am Donnerſtag Mittag von Petersburg nach 
Wisby in Schweden in See gegangen, nachdem 
Prinz Adalbert von Preußen ſich 8 —— 

ne gro 
Menſchenmenge begrüßte das Schiff bei der Abfahrt. 
Unſere Blaujaden haben ſich in der ruſſiſchen 
Hauptſtabt rühmlichſt hervorgethan. Am Hafen 
war Feuer ausgebrochen. Der Kommandant der 
„Charlotte“ entſandte ſofort, noch bevor aus⸗ 
reichende Löſchhilfe durch die Petersburger Feuer⸗ 
wehr zur Stelle war, ein Feuerlöſchkommando von 
120 Mann. Dieſes arbeitete ununterbrochen von 
11½ Vormittags bis 6 Uhr Abends, und nach 
amtlicher Erklärung iſt es in erſter Linie der 
Wirkſamkeii des deutſchen Löſchkommandos zu 
danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
blieb und zahlreiche Zollniederlagen gerettet wurden. 


— .... 

Als die Wirthin kam, ihrer Chambregarniſtin 
das einfache, gewärmte Mittagsmahl vorzuſetzen, 
lag das arme, zarte Ding noch immer beſinnungs⸗ 
los auf dem Fußboden. Mit Mühe nur brachte 
man ſie wieder zu ſich. 


Erſt war ihr das Erlebte wie ein entjeglicher 
Traum ; nachdem fie aber wieder und wieder die 
Zeilen des unwürdigen Mannes geleſen, nach⸗ 
dem ſie ſich's endlich klar, ganz klar gemacht hatte, 
daß alles Wirklichkeit, Wahrheit, furchtbare Wahr⸗ 
heit ſei, ftreifte fie mit bebender Hand auch den 
Verlobungsring, den ſie trug, vom Finger, legte 
ihn wohl eingewickelt in ein Couvert und ſandte 
—. 40 eine einzige Begleitzeile an den Geber 
zuruck. 

Sich über die Gefühle, die ihre Bruſt um⸗ 
tobten, klar zu werden, vermochte ſie nicht. Bald 
riß heiße Sehnſucht nach dem Treuloſen, bald 
grenzen loſe Verachtung und wilder Groll an ihrem 
heißempfindenden Herzen. 

Aber was am flärkften in ihr rief und all⸗ 
mählich ganz ihr Inneres zu erfüllen drohte, das 
war ein ungeſtümes, tolles, finnloſes Begehren 
nach Rache! 

Nach grauſamer Rache an dem Schurken, der 
ihr ſo unendliches Leid angethan, der ihr oil 
t, 
der nun, nachdem er ſie ausgeſogen bis aufs Letzte, 
ſie von ſich warf wie einen niedergebrannten Ci⸗ 
garrenſtummel. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Führer der 
Deutſchnationalen in Oeſterreich Abg. Schönerer 
veröffentlicht eine Ueberſicht der vom Ende De⸗ 
zember 1900 bis Ende Juni 1901 ſtattgefundenen 
Uebertrittezumevangeliſchen Glauben. 
6148 Perſonen der 


Im Ganzen haben ſich 
römiſch⸗katholiſchen Kirche abgewendet; davon find 
2538 Perſonen in Böhmen allein übergetreten, 
Im Pfarrſprengel Auſſig iſt der tauſen dſte Ueber⸗ 
tritt zum Proteſtantismus erfolgt. ; 
talien. Neapel, 25. Juli. Nach dem 

heute früh 8 Uhr ausgegebenen Bericht dauerte 
die geſtern feſtgeſtellte Beſſerung in dem Be⸗ 
finden Ceis pi 's heute früh nach einer ziemlich 
ruhigen Nacht fort. 
Danemark. In Dänemark hat ſich ein 
Cabinettswechſel vollzogen, der die große 
Welt allerdings wenig berührt, der aber inſofern 
von Intereſſe iſt, als durch ihn ein völliger 
Syſtemwechſel erfolgt if. Nach 30 jährigem 
Kampfe hat die Linke endlich geſiegt. Die 
Mitglieder des erſtea Miniſteriums der Linken ſeit 
dem Erlaß des Grundgeſetzes von 1866 ſind faſt 
auschließlich radikale, aus dem Volke hervorge⸗ 
gangene Männer. Der Miniſterpräſident, Pro⸗ 
feſſor Deuntzer iſt der Sohn eines Maurer⸗ 
meiſters, der neue Kriegsminiſter, Oberſt Madſen, 
der Sohn eines Oberfeuerwerkers. Der Vater des 
Marineminiſters Jöhnke war Tiſchler, und der 
neue Cultusminiſter Chriſtenſen⸗Stadel war bis vor 
Kurzem Volksſchullehrer. Der neue Landwirth⸗ 
ſchaſtsminiſter Hanſen iſt ein ſchlichter Bauer und 
der Miniſter des Innern Sorenſen iſt Zeitungsre⸗ 
dakteur. Man darf geſpannt darauf fein, wie 
dieſe Männer, von denen keinem die Miniſter⸗ 
ſchaft ſchon an der Wiege geſungen wurde, die 
Regierung Dänemarks leiten werden. 

Frankreich. In der Budgetkommiſſlon 
ſtellte der Soztaliſt Meillet den Antrag, daß 
in den Gefängnißhoſpitälern keine geiſtlichen 
Krankenpflegerinnen verwendet und die Bezüge, 
welche Pfarrer für ihre Thätigkeit als Gefängniß⸗ 
geiſtliche erhielten, geſtrichen werden ſollten. Die 
Budgetkommiſſton wird über dieſen Antrag 
erſt nach ihrem Wiederzuſammentritt im Oktober 
berathen. 

England und Trausvaal. Das aus: 
wärtige Amt läßt die Nachrichten über die Ein⸗ 
leitung von Friedensverhandlungen in London 
energiſch dementiren. Dieſes Dementi war vor⸗ 
auszuſehen, da die Buren garnicht an die Ein⸗ 
ſtellung der Feindseligkeiten denken, die Engländer 
aber nuch nicht klein genug geworden find, um 
dem heldenhaften Gegner die Bedingungen zuzu⸗ 
geſtehen, die ihm gebühren und die er anzunehmen 
gewillt iſt. Ueber die letzten Schlappen der eng⸗ 
liſchen Truppen in Südafrika beobachten die Lon⸗ 
doner Blätter ein gedrücktes Schweigen. Ihren 
Unmuth kann man blos daraus erkennen, daß ſie 
das Blaſen der Friedensſchalmei plötzlich eingeſtellt 
haben. — Aus Hilperſum verlautet gerüͤcht⸗ 
weiſe, Präſident Krüger werde im Oktober in 
Rom eintreffen, um über Neapel nach Südafrika 
zurückzukehren. Endgiltige Beflimmungen über 
die Heimreiſe hat Präſident Krüger jedoch offen⸗ 
bar noch nicht gefaßt. — alten O h m 
Paul (ſind aus Anlaß des Todes feiner lang⸗ 
jährigen Lebensgefährtin Beileidskundgebungen zu⸗ 
gegangen von der Königin Wilhelmina von Hol⸗ 
land, vom Präſidenten Loubet und vom Kaiſer 
Nikolaus von Rußland. Präfident Krüger zeigt 
ſich gefaßt, und die neueſten Nachrichten vom jüd- 
aftikaniſchen Kriegsſchauplatz haben ſeinen Muth, 
den er jaffreilich noch nie verloren hatte, wieder zu 
unerſchüͤtterlicher Siegeszuverſicht erhoben. 

China. Die engliſchen Blätter können es 
nicht unterlaſſen, ihre beunruhigenden Mittheilungen 
über die Lage in China fortzuſetzen. So erzählen 
fie jetzt, daß die Aafſtändigen der fü däſtlichen 
Mandſchurei die Ruſſen und die mit dieſen ver⸗ 
einigten regulären chineſiſchen Truppen geſchlagen 
hatten und nunmehr ſämmtliche Telegraphenlinien 
zerſtörten. Wenn es auch ſehr wahrſcheinlich iſt, 
daß die Ruſſen in der Mandſchurei noch mancher⸗ 
lei Kämpfe zu beſtehen haben werden, welche die 
übrige Welt allerdings herzlich wenig angehen, bis 
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Sie haßte ihn, fie haßte das Leben — am 
liebſten hätte fie mit einem Sprung aus dem 
Jenſter dem Elend ein Ende gemacht — aber 
nein — es durfte nicht fein... ſie mußte leben, 
ſie mußte arbeiten und vorwärts kommen, um 
eines Tages ſtark genug zu ſein, ſich an dem 
Vernichter ihres Lebensglücks zu rächen 

Wie die Rache geſchehen oder möglich werden 
ſollte, das wußte ſie nicht, davon hatte ſie nicht 
den Schein eines Gedankens — aber daß ſie ihr 
einmal beſchieden werden mußte, dieſe Rache, das 
ſtand feſt in ihr, felſenfeſt, und gab ihr die Kraft, 
nicht unter der Laſt ihres Leides elend zuſammen⸗ 
zubrechen. 

2. Capitel. 

In Schultzes Eßzimmer war der Mittagstiſch 
für ſechs Perſonen gedeckt. Von einer blendenden 
Weiße waren Tafeltuch und Servietten, blitzblank 
glänzten die ſilbernen Beftede, und die Mittagſonne, 
die durch das weitgeöffnete breite Fenſter ihre 
goldenen Strahlen in die Stube warf, glitzerte in 
den Weingläſern und malte helle Ringeln auf 
die mit einem einfachen blauen Delftmuſter ge⸗ 
ſchmückten Teller. 

Alles in dieſem Eßzimmer — einer nach dem 
Hofe hinausgelegenen, wenn auch einfenftrigen fo 
doch ſehr großen ſogenannten „Berliner Stube“ 
— zeigte eine gediegene, fait prunkhafte Vornehm⸗ 
heit. Das reich geſchnizte Buffet, auf dem koſt⸗ 
bare Porzellane ſtanden, wetteiferte mit dem 
mächtigen Silberſchrank, der die eine Schmalwand 


lichkeit offen gelaſſen werden, dieſen Zoll zu er⸗ 
höhen, wenn die Einnahmen nicht für die Auf⸗ 
bringung der Entſchädigung ausreichen. — Graf 
Walderſee wird nach den neueſten Tele⸗ 


grammen nicht erſt am 10., ſondern bereits am 
8. Auguſt in Hamburg eintreffen und dort von 


dem Kaiſer feierlich empfangen werden. 


Aus der Provinz. 
* Schönſee, 25. Juli. Am 10. Auguſt 


wird die neubegründete evangeliſche Schule auf 


dem Anſiedelungsgute Wangerin eröffnet. 
Als alleinigen Lehrer dieſer Schule hat die Re⸗ 
gierung Herrn Wolter aus Rynek berufen. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. Juli. 
Der Käthner A. Piotrowski aus Kronfelde war 
mit Steineſprengen auf dem Felde beſchäf⸗ 
tigt. Ein Schuß ging zu früh los, und die ganze 
Pulverla dung traf den Piotrowski ins Geſicht, jo 
daß er wahrſcheinlich die Sehkraft auf einem Auge 
verlieren wird. Auch ſind ihm an der linken 
Hand zwei Finger vollſtändig abgeriſſen, die an⸗ 
dern verletzt. 

Marienwerder, 25. Juli. Beim Baden 
im Kanitzker See tft der, Kieinbahnvorarbeiter Tollaſch 
ertrunken. Die gleichzeitig mitbadenden Ar⸗ 
beiter, welche vorausgeſchwommen waren, kehrten, 
als ſie die Gefahr des mit den Fluthen Ringenden 
bemerkten, ſofort um, vermochten aber den Er⸗ 
trinkenden, der an Krämpfen gelitten haben ſoll, 
nicht mehr zu retten. 

Marienburg, 24. Jul. Zu recht 
ſcharfen Auseinanderſetzungen kam es in geſtriger 
Magiftratsfig ung zwiſchen Magiſtratsmit⸗ 
gliedern und dem Bürgermeilter Sandfuchs. 
Letzterer wollte in der Sitzung über eine Sache, 
in der er perſönlich mit intereſſiert if, Vortrag 
halten. Vom Magiſtrat wurde jedoch Herrn 
Börgermeiſter Sandfuchs bedeutet, daß er die Ans 
gelegenheit ſeinem Vertreter übertragen mülſſe, auch 
werde man ohne ihn beſchließen. Vorausſichtlich 
kommt es zu einer Klage gegen Herrn Sand⸗ 
fuchs. Sämmtliche Stadträthe, die der Sitzung 
beigewohnt hatten, verließen nach derſelben erregt 
den Sitzungsſaal. — Bon der Findigkeit 
der Poſt iſt wleder einmal etwas zu berichten. 
Ein in Köln auf Urlaub befindlicher Marienburger 
ſchrieb dieſer Tage von dort aus eine Anſichts⸗ 
karte an „den dickſten Krugwirth in Marienburg. 
Da es in Marienburg aber zwei wohlbeleibte 
Wirthe giebt, nahm der betr. Briefträger kurz 
entſchloſſen zur Ermittelung des Empfängers ein 
Zentimeter maß und ſtellte fo den richtigen Empfänger 
einwandsfrei feſt. Es war ein Herr R. T. unter 
den hohen Lauben. — Aus Anlaß der 25 jährigen 
Wiederkehr des Eröffnungstages der Marlen⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn am 1. Auguft 
d. Irs. hat die Direktion der Bahn einen Betrag 
von 7000 Mk. bereitgeſtellt. Hiervon werden den⸗ 
jenigen Beamten, die zugleich ihr 25 jähriges 
Dienfijubiläum feiern, Geſchenke in Höhe von je 
einem Monatsgehalt gemacht werden; von dem 
übrig bleibenden Betrag ſollen die Unkoſten bei den 
Feierlichkeiten ꝛc. beſtritten werden. 

Konitz, 25. Jul, Am Sonnabend früh 
verläßt das Wachtkommando unſere Stadt. 
Wie das „Ron. Tagebl.“ hört, ſoll jedoch ein 
kleines Commando unter Leitung eines Oberleut⸗ 
nants bis auf weiteres zurückbleiben. 

Elbing, 24. Juli. Vor der heutigen 
Ferien⸗Strafkammer hatte ſich der Bautech⸗ 
niker Rittermann wegen fahrläſſiger 
Tödtung und fahrläffiger Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte hatte in Cadinen die 
Beaufſichtigung bei Anlage eines Glafur-Ofens. 
An einer Mauer von 40 Zentimeter Stärke und 
2,20 Meter Höhe führten die Arbeiter Liedtke und 
George Erdarbeiten aus, ohne daß ſie durch den 
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des Raumes faſt vollſtändig einnahm, um den 
Preis, im Raume das glänzendſte Schauſtück zu 
ſein. Ueber dem Sopha, auf deſſen Paneelen 
ſeltene alle Krüge und Prunkſchalen ſtanden, 
prangten zu beiden Seiten einer reichgeſchnitzten 
Uhr zwei Hirſchköpfe mit riefigen Geweihen. Die 
gleich dem anderen Mobiliar aus hellem Eichen⸗ 
holz gefertigten Stähle waren auf Sitz und 
Rückenlehne mit röthlichem Leder überzogen und 
zeigten jeder das Irägtehen in einfachen gothi⸗ 
ſchen Buchſtaben eingebrannte Monogramm E. S. 

Eduard Schultze ſelbſt war zwar eigentlich 
gar nicht für äußeren Prunk — ihn freute mehr 
das gediegene Innere ſeines Geldſchrankes — 
aber Frau Schultze ſtand auf dem Standpunkte, 
daß Reichthum nur dann einen wirklichen Werth 
habe, wenn man ihn für des Daſeins Bequem⸗ 
lichkeit und Annehmlichkeit nüglich anzuwenden ver- 
ſtände, und ſo hatte ſie im Laufe der Jahre ihre 
ganze, aus acht Zimmern beſtehende Wohnung zu 
einem Heim eingerichtet, in welchem auch ein 
Freiher oder Graf mit Anſtand Hätte haufen 
können. Nam es der Frau Schultze doch nicht 
darauf an, das Mobiliar irgend eines Zimmers, 
das vielleicht erſt ein bis zwei Jahre alt war, 
kurzerhand durch ein anderes, neues zu erſetzen, 
welches im Schaufenſter bei Gerſon oder, Pfaff 
ihren befonderen Beifall gefunden hatte. 

Es koſtete den Hofſchlächtermeiſter oftmals 
heiße innere Kämpfe, die ſchwerverdienten Tauſender 
fo „ſpielend für allerhand faulen Luxuskram“ 


Nie die Manbſchurei in ihren vollen Beſttz gebracht 
haben werden, ſo iſt es doch wenig glaubhaft, daß 
die ruſſiſchen und chineſiſchen Truppen zuſammen 
von den Aufſtändiſchen ſollten beſiegt worden 
ſein. — Was die Friedensbedingungen 
betrifft, ſo glaubt man in Washington, daß die 
Mächte dahin übereinkommen werden, einen Ein⸗ 
fuhrzoll von 5 %, feſtzuſetzen, alſo nicht von 10 % 
wie die Ruſſen wollten. Allerdings ſoll die Mög⸗ 


Angeklagten beaufſichtigt wurden. Die Mauer 
ſtürzte ein und wurde der Arbeiter Liedtke todt⸗ 
geguetſcht, während der Arbeiter George 
ſchwer verletzt wurde. Das Urtheil der Sachver⸗ 
ſtändigen, der Herren Ziegeleibefiger Dr. Schmidt⸗ 
Lenzen und Zimmermeſſter Blietſchau⸗Lenzen ging 
dahin, daß die Arbeiter bei dieſer Arbeit hätten 
beauffichtigt werden müſſen. Der Staatsanwalt 
beantragte 4 Wochen Gefängniß, der Gerichtshof 


faßte die Sache milder auf und erkannte gegen den 
Angeklagten auf 10 Tage Gefängniß. 

* Danzig, 25. Juli. Die 17jährige Haus⸗ 
hälterin Franziska Badikofski Aüryt e geftern in 
der Wollwebergaſſe beim Fenſterputzen aus dem 
3. Stock herab auf die Straße und ſtarb nach 
kurzer Zeit an den erlittenen Verletzungen. — 
Heute früh fuhr das in Neufahrwaſſer garnifonirte 
1. Bataillon des Thorner Infanterie⸗Regiments 
Nr. 176 mittels Sonderzuges zu einer vier⸗ 
wöchigen Schießübung nach Hammerſtein. — Heute 
früh traf in Neufahrwaſſer die amerikaniſche Lu ſt⸗ 
yacht „Margaretha“ ein. An Bord derſelben 
befinden ſich der Prinz v. Pleß mit Gemahlin 
und zwei andere ariſtokratiſche Paſſagiere. — In 
der Pawlowsk i'ſchen Conkursſache ſoll die 
königliche Staatswaltſchaft eine vorläufige Bücher⸗ 
Beſchlagnahme angeordnet haben und ſolche auch 
bereits erfolgt ſein. 

Zoppot, 25. Juli. Vor dem hieſigen 
Herrendade eirt ran? heute Nachmittag beim Baden 
der etwa 18 jährige Handlungsgehilfe Rumpelthin 
aus Danzig, welderfbei lebhaften Seegang etwas 
weit in die See hinausgeſchwommen war und da⸗ 
ſelbſt wahrſcheinlich von einem Krampfanfall be⸗ 
fallen vurde. Auf fein Hilfegefchrei eilte das Bade⸗ 
perſonal des Herrenbades ſofort herbei und brachte 
ihn an's Land, doch waren alle Wiederbelebangsver⸗ 
ſuche bereits erfolglos. 

»Prechlau, 24. Juli. Heute Morgen 2 
Uhr brannte die Dampfſchneidemühle des 
Mühlenbeſitzers Butzki hierſelbſt nebſt der im Bau 


befindlichen Mahlmühle und Schrotmühle gänzlich 


nieder. Auch verbrannten große Brettervorräthe 
von nahmhaftem Werlhe. Die Dampfſchneide⸗ 
mühle hatte einen Werth von 30 000 Mk. B. 
war gegen Feuersgefahr nicht verſichert, er er⸗ 
wartete die Police jede Stunde. Wie das Feuer 
ertſtanden, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. 
B. befand ſich zur Zeit des Brandes auf einer 
Geſchäftsreiſe und erfuhr erſt heute in Konitz von 
dem Ungläck, das ihn betroffen. 

-Tilſit, 24. Juli. Als geſtern Vormittags 
der Zug 103 von Inſterburg hier ankam, ſprang 
vor dem Ueberweg am Exerzierplatz, unweit des 
Wärterhauſes, ein Verbrecher, der von 
mehreren Transporteuren zu einem Termin nach 
Tilſit gebracht werden ſollte, aus einem Abtheil 
e 

re a 
Suche nach dem Ausreißer, der aber bereits ver⸗ 
ſchwunden war. 


* Neuenburg, 25. Juli. Herr Lewy hat 
ſeine Apotheke nebſt Drogerie an den Apo⸗ 
theker Smyczynskt aus Wreſchen für 197 000 Mk. 
verkauft. Die Uebernahme erfolgt am 15. Auguſt 
d. Js. Vor 3 Jahren hat Herr Lewy 15 000 Mk. 
weniger gezahlt. 

* Stallupönen, 25. Juli. Auf dem 
letzten Wochenmarkte kaufte eine hieſige Beamten⸗ 
frau von einem polniſchen Händler eine Ernte, 
die den Sonntagsbraten abgeben ſollte. Am 
Sonnabend wurde ihr das Lebenslicht ausge⸗ 
blaſen. Beim Oeffnen des Magens ſchimmerte 
der Frau eln kleines goldenes Kreuz ent⸗ 
gegen, das auf der einen Seite das Jeſusbild 
zeigt. Die „Oſtdeutſchen Grenzboten“ über⸗ 
nehmen die volle Garantie für die Nichtigkeit 
der Meldung. 

* Königsberg, 25. Juli. Der Handels⸗ 
miniſter Möller beſuchte heute Vormittag 
mit den Spitzen der Civilbehörden die Zellſtoff⸗ 
fabrik ſowie die Getreidetranſitlager von Holldack 
und Thran und begab ſich dann zur Börſe, wo 
er mit dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft kon⸗ 
ferirte. Um ein Uhr erfolgte auf dem Dampfer 
„Kummer“ die Abfahrt nach Pillau. Unterwegs 
war noch eine Beſichtigung der Holzbearbeitungs⸗ 
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herauszurücken — aber er hatte ſein hübſches 
Weibchen, das in Schultzes ganzem Bekanntenkreis 
als die „ſchönſte Frau“ galt, ſo über alle Maßen 
lieb, daß er es nicht gut über ſich gewann, ihr 
eine Bitte abzuſchlagen. Andererſeits waren ja 
auch Capitalzinſen und Verdienſt bei ihm derartig, 
daß er trotz aller Extravaganzen ſeiner Frau 
jährlich immer noch einen hübſchen Poſten zu 
ſeinem ohnehin ſchon ſtattlichen Vermögen hinzu⸗ 
ſchlagen konnte. 

Die Uhr im Eßzimmer hob aus und ſchlug 
mit einem langen melodiſchen Ton eins. Mit 
dem Glockenſchlage trat Eduard Schultze im tadels 
loſen ſchwarzen Anzug, als ginge er zu einer 
Feſtlichkeit, ins Zimmer. Gleich danach kam der 
Altgeſell Hermann Eisler, in deſſen Arm ſich der 
zwölfjährige Fritz gehängt hatte, und nur ein 
wenig ſpäter erſchien Frau Schultze mit der ein⸗ 
zigen Tochter Emma, beide in einfachen aber ſicht⸗ 
lich koſtbaren Toiletten, welche dadurch einen eigenen 
häuslichen Reiz gewannen, daß ihre Eleganz ge⸗ 
wiſſermaßen gemindert wurde durch einfache weiße 
Tändeſchürzchen. 

Eduard Schultze hatte ſich an das offene 
Fenſter geſtellt und ſah hinab auf den geräumigen 
Hof, deſſen größeren Theil er in einen eiſenum⸗ 
zäunten Garten mit Blumenbeeten, Lauben und 
Springbrunnen umgewandelt hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


fabrik von Bendir und ein Beſuch des Stlo⸗ 
ſpeichers in Ausſicht genommen. 

Bromberg, 26. Juli. Vor das Kriegs⸗ 
gericht hatte ſich der Unteroffizier Bu ſſe vom 
Grenadier⸗Regiment zu Pferde wegen fortgeſetzer 
Mißhandlung ſeiner Un enen zu verant⸗ 
worten. Abgeſehen von „handgreiflchen⸗ Zurecht⸗ 
weiſungen, ließ der Unteroffizier einen Mann 
feines Beritts eines Tages fo lange die Kniebeuge 
machen, bis er erſchöpft zuſammenbrach. Andern⸗ 
tags erſchoß ſich der Mann. Buſſe wurde 
zu acht Monaten Gefängniß und Degradation 
verurtheilt. 

* Bojen, 25, Jul. Aus Rom hier ein⸗ 
getroffen iſt der Hauskaplan des Kardinals Grafen 
Ledochowski, Kanonikus Meszezynaki. Monſignore 
Meszezynski iſt bereits Hauskaplan des Grafen 
Ledochowski geweſen, als dleſer noch Erzbiſchof 
von Gneſen⸗Poſen war. Nachdem Graf Ledo⸗ 
chowski das Gefängniß in Oſtrowo verlafen hatte, 
folgte ihm ſein Hauskaplan Meszezynskt nach 
Rom. In den nächſten Tagen begiebt ſich Mesz⸗ 
czynski zum Beſuche des Erzbiſchofs Dr v. Stab⸗ 
lewski nach deſſen Sommerreſidenz Kröben. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 26, Jull. 


lPerſonalien.] Der Regierungsrath 
Dr. jur. Georg Meyer zu Köln, früher in 
Marienwerder, iſt zum Ober⸗Regierungsrath ers 
nannt und ihm die Leitung der Finanz⸗Abtheilung 
in Angelegenheiten der Domänen» und Forſtver⸗ 
waltung bei der Regierung in Oppeln uͤbertragen 
worden. 

Der jeitherige Hülfsprediger Franz Betreins 
iſt zum zweiten Pfarrer an der evangellſchen Kirche 
zu Löbau, Diözeſe Strasburg, berufen und von 
dem Königlichen Konſiſtortum der Provinz Weſt⸗ 
preu ßen beſtätigt worden. 

Es wird nun auch amtlich gemeldet Dem 
Rendanten des Danziger Vorſchuß⸗Vereins Karl 
Elsner zu Danzig und dem Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Sekretär a. D. Karl Schäfer zu Tilſit, bisher 
in Thorn, iſt der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe 
und dem Eiſenbahn⸗Lokomotivführer a. D. Lan ge 
zu Podgorz, ſowie dem Eiſenbahn⸗Lademelſter a. 
D. Pfeiffer zu Thorn das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden.; 

Der Regierungsbaumeiſter Eduard Herr⸗ 
mann in Königsberg iſt vom 1. Auguſt d. Js. 
ab mit der Verwaltung der Kreisbauinſpektorſtelle 
in Marienburg betraut worden. 

„ [Sommertheater] „Die zwei 
Wappen“, der prächtige Schwank der Firma 
Blumenthal und Kadelburg, der bei feiner erſten 

Aufführung am Mittwoch einen ſo großen Erfolg 
errang, geht (Derr Direktor Harnier kommt hier⸗ 
mit zahlreich geäußerten Wünfchen nach) am Sonn⸗ 
tag Nachmittag 5—7 Uhr noch einmal in Scene. 
„Die zwei Wappen“ iſt ein würdiges Gegen⸗ 
ſtück der unverwüſtlichen „Penſton Schöller“, 
welche in ihrer allerdings ganz vorzüglichen Dar⸗ 
ſtellung durch das Harnierſche Enſemble am 
Sonntag, den 21. d. Mis. gleichfalls einen fo 
ſtürmiſchen Erfolg erzielte. Es gereicht der The⸗ 
aterleitung Harnier zur Ehre, mit dieſen volks⸗ 
thümlichen Vorſtellungen zu kleinen Preiſen ein 
Intereſſe geweckt zu haben, das durch die wirklich 
guten Leiſtungen des Enſembles auch von den 
weiteſten Kreiſen unſeres Publikums durch immer 
größer werdenden Beſuch anerkannt wird. Wie 
wir von beſter Seite erfahren, wird der Beſuch auch 
zu dieſer kommenden Sonntags⸗Vorſtellung ein ſehr 
ſtarker werden. 

I [dBarnum und Bailey] Die An⸗ 
kunft der das Stadtgeſpräch bildenden Barnum 
und Bailcy'ſchen Schauſtellung erfolgt bekanntlich 
am 30. Juli. Der Zirkus wird auf dem Ru⸗ 
daker Exerzierplatze aufgeſtellt und zwei Vor⸗ 
ftellungen — Nachmittags und Abends — ver» 
anſtalten. Der Zutritt geſchteht durch das Mena⸗ 
geriezelt, worin die wilden Thiere und die lebenden 
Kuriofitäten ſich beftaden. Von hier aus gelangt 
man in die eigentlichen Zirkusräumlichkeiten, in 
das ſogenannte Zickuszelt, welches ein Terra in 
von 595 Fuß Länge und 250 Fuß Breite eins 
nimmt. Außer dieſen Zelten giebt es noch eine 
ſtattliche Anzahl anderer Zelte, die insgeſammt 
der Schauſtellung das Gepräge einer Zeltſtadt 
verleihen. In dem Menagerlezelte find ringsherum 
die Käfige aufgeſtellt, während die Ruriofitäten auf 
einer in der Mitte des Zeltes befindlichen Er- 
höhung plazirt find. Nebenbei wollen wir bes 
merken, daß in dieſem Zelte außer den anoncirten 
Sehengwüdigkeiten keine wie immer geartete 
Schauſtellung ſich befindet, für welche eventuell 
eine ſeparate Gebühr zu entrichten wäre. Der 
Beſitzer einer Karte zu 1 Mk. ſieht von der 
Schauſtellung ebenſoviel wie der ein Karte 2, 3, 
4 oder 6 Mark gelöſt hat, mit dem Unterſchlede, 
daß letztere einen . und — = 
haben. Doch berechtigt die on 1 M. 
jeden zu einem Gigplage- zn dem Zirkus 
giebt es eine ſeparate „ Austellung, welche als 
eine nicht zum Programm gehörige auch 
annoncirt wurde und die einige Kurioſitäten 
beherbergt. Der Eintritt zu dieſer Ausſtellung. 
ſowie zu der nach der Beendigung der Zirkusvor⸗ 
ſtellung stattfindenden ſogenannten „Mintftrel- und 
Vaudeville“ Vorſtellung iſt mit 50 Pfennig feſt⸗ 
geſetzt. Die Schauſtellung wird immer eine 
Stunde vor der abzuhaltenden Vorſtellung eröffnet, 
um dem großen Publikum die Gelegenheit zu 
bieten, ſowohl die Menagerie als auch die lebenden 
Kuriofitäten gründlich zu befichtigen, da dleſelben 
nach Schluß der Vorſtellung dem Publikum nicht 
mehr zugänglich find; demzufolge At ein Früß⸗ 
kommen geboten. Das Zirkuszelt beſteht aus drel 


großen Manegen, zwei Bütznen und einer Rieſen⸗ 
Lyppiſchen Rennbahn, auf welcher die Aaſſiſchen 
mer Wagenrennen und mannigfaltige Wett⸗ 
rennen abgehalten werden. Es ſei noch erwähnt, 
daß das Programm der Nachmittagsvorſtellungen 
dem der Abendoorſtellungen vollkommen gleich iſt. 
[Bor 50 Jag ren.] Ein für unſeren 
Oſten beſonders wichtiges Eiſenbahn⸗Ju⸗ 
biläum haben wir heute zu verzeichnen. Die 
erſte Strecke, Kreuz⸗ Bromberg, der Oſt⸗ 
bahn, wurde am 26. Juli 1851 eröffnet. König 
Friedrich Wilhelm 1 V. vollzog ſelbſt die feierliche 
Eröffnung der genannten Strecke. 

[Parade marſch⸗Uebung.] Armee⸗ 
Muſikinſplcient Profeſſor Roßberg kommt am 
28. d. Mis. nach Graudenz, am 29. nach 
Thorn und am 30. nach Danzig, um Uebungen 
mit den Muſiklorps zum Parademarſch für die 
bevorſtehende Kalſerparade vorzunehmen. 
Der große Zapfenſtreich ſoll bekanntlich, wie ver⸗ 
lautet, nicht ſtaklfinden. ee 

+ [Retruteneinftellung 1901.] Ein⸗ 
ſtellungstage: a) Sämmtliche Oekonomie⸗ 
Handwerker und Militär⸗Krankenwärter am Diens⸗ 
tag, den 1. Oktober. — b) 17. Armeekorps: 
Kavallerie, Reitende Artillerie, Train am Donners⸗ 
tag, den 3. Oktober. Alle übrigen Rekruten am 
Donnerſtag den 17. Oktober, c) Jarde⸗ 
korps: Kavallerie, Reltende Artillerie, Train am 
Mittwoch, den 2. Oktober, 8 Uhr Vormittags. 

8 [Scharfſchleßen.] Vom 1. Auguſt 
bis einſchl. 25. Auguſt d. Js. werden die Fuß⸗ 
artillerie-Regimenter Nr. 5 und 3 auf dem hieſi⸗ 
gen Fußartillerie⸗Schießplatz an allen Wochentagen 
mit ſcharfer Munition ſchießen. 

Der Deutſche Tag in Grau- 
denz] wird im Schügenhaufe ftattfinden, fur 
den eigentlichen Volksfeſttag am Sonntag, 8. Sep⸗ 
tember, iſt auch bereits, trotz des Manöoers, eine 
Milktärkapelle gewonnen. Die Sitzungen des 
Hauptvorſtandes und des Geſammtaus⸗ 
ſchuſſes des großen Deutſchen Oſtmarken⸗Vereins 
werden im „Schwarzen Adler“ ſtattfinden. Den 
Borfigenden der Ortsgruppen Weſtpreußens und 
der angrenzenden Kreiſe von Oſtpreußen und 
Poſen werden in dieſen Tagen Mittheilungen über 
den „Deutſchen Tag“ vom Vorſtande der Orts⸗ 
gruppe Graudenz aus zugehen. Die Unterhand⸗ 
tungen mit der Eiſenbahndirektion Danzig wegen 
des Stellens don Exirazügen mit Fahrpreis⸗ 
Ermäßigungen ſind bereits eingeleitet. 

— [Der 15. deutſche An waltstagl 
findet am 6. und 7. September in Danzig 
ſtatt. Für die Hauptverſammlung des deutſchen 
Anwaltsvereins find folgende Vortragsgegenſtände 
auf die Tagesordnung geſetzt: Anpaſſung der 
Vereinsſatzungen an das deutſche Recht (Bericht⸗ 
erſtatter Juſtizrath Dr. Langbein⸗Leiozig); iſt die 
Suspenſion als ehrengerichtliche Strafe zu em⸗ 
pfehlen ? (Geh. Juſtizrath Dr. Leſſe⸗Berlin): die 
Ordnung des Gerichtsvollzieherweſens im Deutſchen 
Reich (Juſtizräthe Jacobſohn-Berlin und Dr. 
Reinarth-Düffeldorf) ; Beſtrafung uneidlicher fal⸗ 
ſcher Ausſagen (Juſtizrath Gall⸗Danzig) Theorie 
und Praxis ſeit dem 1. Januar 1900 (Juſtizrath 
Dr. Staub⸗Berlin); Gründung einer Ruhegehalts⸗ 
kaſſe und Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für deutſche 
Rechtsanwälte mit Zvangsbeltritt und reichs⸗ 
behördlicher Aufſicht (Geh. Juſtizrath Mecke⸗ 
Leipzig). — Ferner findet eine Hauptverſamm⸗ 
lung der Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte 
ſtatt; auf der Tagesordnung ſteht Geſchäftsbericht, 
Jahresrechnung, Wahl von Vorſtandsmitgliedern 
x. Außerdem find verſchiedene Feſilichkeiten und 
Ausflüge, jo nach Zoppot, Hela, Dliva und Ma⸗ 
rienburg geplant. 

+ [Rückfahr karten.] Die im Verkehr 
zwiſchen deutſchen Stationen und Alexan⸗ 
drowo vom 25. Juli d. J. ab gelöſten Rüd: 


— 


fahrkatten erhalten unter Beibehaltung der bis⸗ 


rigen Preiſe ohne Uaterſchied der Entfernungen 
de verlängerte Siltigfeitsdauer von 45 Tagen. 
Au on der Reichsbank.] Am 12. 
eine von Je. wird in Buchholz (Sachſen) 
Reichsbanter Reichsbankſtelle in Chemnig abhängige 
bef chränktem 8 e nſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
Die Broverkebt eröffnet werden. 
Einſchreitevechtigungpellzetlichen 
babngeräufg. gegen nächtliches Kegel ⸗ 
des Ober iſt letztinſtanzlich durch Ent⸗ 
— Nach der Sur waltungsgerichts anerkannt 
buutzt eine Häufrze Störung der Naehe dub 
95 Betrieb n nicht — 770 85 
a onde ein 
og — betroffenen 1 
geſteigerten Anforderungen, die das h tige Er⸗ 
werbs⸗ und Verkehrsleben an die Kräfte und die 
Gesundheit der Menſchen, zumal in den größeren 
Städten ſtele, ſei die (hunlichſe Sicherung der 
Nachtruhe gegen lärmende Geräuſche ein dringendes 
Erforderniß im Intereſſe der Geſundhelt. Es 
— auch nicht darauf W 5 durch 
gen; Beräuſch einzelne Nachbarn nich . m Schlafe 
zahlen wurden; vielmehr genügt Cd, aß dies bei 
anlagteden andern, weniger wiberlandsfäbig ver⸗ 
dagehen deenen der Fall jet. Enblih late ies 
erheben, dag eine begründete Ginwenbung, nicht 
des Kegelns 107 Zeitpunkt für die 1 * 
Se Sue e dee mM 
; n 
die für 0 ‚oeginn der Nachtruhe maßgebende ſei. 
Kreisärzte) del euſtan wellung ie 
Na berfelben bat at der Cultusminiſter erlaſſen. 
1 1 fübrun u Kreisarzt in Lanbkreiſen 
Geng ai de Sek en we 
örde zu über 
ee kan I le ad ya 
en Ra 
zur Seſte zu ſtehen. Die Orlspolſzeibehörde ift 


nerpflichtet, ihre Entſchließungen auf die Vor⸗ 
ſchläge und Anregungen des Kreisarztes demſelben 
mitzutheilen. Die Octspolizelbehörde hat ferner 
alle bei ihr eingehenden Anzeigen über gemein⸗ 
gefährliche oder ſonſtige übertragbare Krankheiten, 
unbeſchadet der vorgeſchriebenen Anzeige an den 
Landrath, dem Kreisarzte unverzüglich direkt ein⸗ 
zuſenden und auch die ſonſtigen, das Geſundheits⸗ 
weſen berührenden wichtigeren Vorkommniſſe ſofort 
zur Kenntniß des Kreisarztes zu bringen. Vor 
Erlaß von Polizeiverordnungen, welche das Ge⸗ 
ſundheitsweſen betreffen, iſt der Kreisarzt zu 
hören. In Stadtkreiſen nimmt die Orts⸗ 
polizeibehörde dem Kreisarzte gegenüber dieſelbe 
Stellung ein, wie in Landfreifen der Zandrath. 

* [Beſitzwechſel.] Das 3600 Morgen 
große Gut Kl. Pulko wo bei Briefen iſt von 
Herrn v. Charnowski für 557 000 M. an die 
Kgl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion verkauft worden. — 
Herr Lange — Stemonten hat das bisher den 
Herren Schwerſenz und Dobrzynski gehörende 
Rittergut Gruppe bei Graudenz für 290 000 
Mark gekauſt. — Herr Rittergutsbeſitzer von 
Golkowski hat ſein Gut Oſtrowitt, Kreis 
Brieſen, mit Vorwerk, etwa 3780 Morgen, an 
Herrn Rittergutsbeſitzer v. Goſinscki aus Poſen 
für 8 50 000 M. verkauft. — Das Gut Emilien⸗ 
hof, Kreis Karthaus, iſt für 45 000 Mark an 
Herrn Nowack aus Bromberg verkauft worden. 
Der bisherige Beſitzer hat in Bromberg ein Haus⸗ 
grundſtück in Zahlung genommen. 

88 [Für Radler] Der Radfahrer D. 
war angeſchuldigt worden, ſich gegen eine Ver⸗ 
ordnung vergangen zu haben, die beſtimmt, daß 
auf öffentlichen Straßen und Plätzen Fahrräder 
während der Dunkelheit beleuchtet 
werden ſollen. Der angeklagte Radler fuhr eines 
Abends auf ſeinem Rade bei Mondſchein 
durch die Straßen, ohne eine hellbrennende Laterne 
zu beſitzen. Eine ſolche glaubte D. nicht nöthig 
zu haben, da von Dunkelheit nicht die Nede ſein 
könne, wenn der Mond ſcheine. Die Strafkammer 
erkannte auch auf Freiſprechung, weil Dunkelheit 
nicht anzunehmen ſei, wenn der Vollmond am 
Himel ſtehe und Straßen und Plätze hell be⸗ 
leuchte; eine Verurtheilung würde dann erfolgen 
müſſen, wenn die Polizeiverordnung beſtimmt, daß 
die auf öffentlichen Straßen und Plätzen von 
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang benutzten 
Räder mittels einer Laterne beleuchtet werden 
müßten. Auf die Revifion der Staatsanwallſchaft 
vernichtete aber das Kammergericht die Vorent⸗ 
ſcheidung und nerurtheilte D. nach einem 
Bericht der „Berl. Volksztg.“ zu einer Geldftrafe, 
weil unter Dunkelheit diejenige Zeit zu verſiehen 
iſt, in der das Dageslicht nicht vorhanden ſei. 

lEin zweiter Fährdamperf! für 
den Weichſeltrajekt ift jetzt hier eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe iſt gleichfalls in Bromberg gebaut und führt 
den Namen „Zufriedenheit“. 

[Auf dem geſtrigen Viehmarkt 
ſtanden 201 Ferkel und 20 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 38 bis 
40 Mark, für magere 34 bis 36 Mark pro 50 
Kilogr. Lebendgewicht. 

§l[Polizeidericht vom 26. Juli.] 
Gefunden In der Schuhmacherſtraße Mili⸗ 
tär⸗Paß ꝛc. des Franz Berger. — Zurück⸗ 
gelaſſen in einem Gehöft der Breiteſtraße 
ein Packet, enthaltend ein Paar Schuhe ꝛc. — 
Verhaftet: Vier Perſonen. 


*Moder, 25. Juli. Die Weſchlüſſe der 
Gemeindevertretung wegen Bewilligung einer 
Penſion von jägrlih 800 Mk. an den Ge⸗ 
meindevorſteher Herrn Hellmich, und wegen Er⸗ 
hebung der Gemeindeſteuern für 1901 mit 
300 Proz. Zuſchlägen zur Einkommenſteuer und 
der veranlagten Grund⸗ und Gebäudeſteuer und 
250 Proz. zur veranlagten Gewerbeſteuer find vom 
Kreisausſchuß genehmigt worden. 

Podgorz, 26. Juli. Die Nachricht, daß 
die Leiche des hier in der Weichſel ertrunkenen 
Schulknaben Rochlitz bei Fordon bereits gefunden 
ſei, beſtätigt ſich leider noch nicht. Bisher ſucht 
man noch vergeblich nach der Leiche. 


Briefkaſten der Redaktion. | 


Theaterfreunde. Ihr Wunſch, daß 
das Luſtſpiel „Zwei Wappen“ noch einmal 
gegeben werden möchte, ſoll bereits dieſen Sonn⸗ 
tag in Erfüllung gehen. 

Alter Abonnent. Anonyme Zu⸗ 
ſchriſten können wir grunbiäglid nicht berüd- 
ſichtigen; geben Sie uns doch Ihre Adreſſe an, 
dann werden Ihnen die gewünſchten Mittheilungen 
direkt zugehen. 


— — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— London, 25. Juli. Bei einem Diner, 
das der Vorfitzende des „Königlichen Instituts für 
Geſundheitspflege“, Profeſſor Robert Smith, 
geſtern zu Ehren des Profeſſors Robert Koch 
veranſtaltete, überreichte der Gaſtgeber dem deut⸗ 
ſchen Gelehrten die Harben⸗ Me dall le und 
das Diplom als Ehrenmitglied des Inſtituts und 
führte in einer Anſprache aus: Die Harben⸗ 
Deal: ſei von Sir Henry Harben, einem der 
lteſten und freigebigſten Förderer des Inſtituts 
für hervorragende Verdienſte um die Volks⸗ 
geſundheitspflege mit der ausdrücklichen 
Beſtimmung geſtiftet worden, daß ſie um die 
Volksgeſundheit verdienten Männern jeder Natios 
nalität verliehen werden könne, und ſo könne die 
Harben⸗Medaille keinem Wärdigeren als 
Robert Koch zu Theil werden. Geheimrath Koch 
ſprach in kurzen Worten ſeinen Dank aus. 


Vermiſchtes. 


Das Glänzendſte fielen Hamburger 
Blätter für den Empfang des Grafen Walderſee 
am 10. Auguſt in Ausſicht. Die Uferpar lien 
werden eine Ausſchmückung erhalten, „wie wir fie 
bisher noch nicht gehabt haben.“ Die St. Pauli⸗ 
Landungsbrücken ſollen durch Flaggen, Kränze, 
Teppiche, Läufer u. ſ. w. dekorirt werden. Auf 
dem großen freien Platze vor den Landungsbrücken 
ſoll ein Zelt errichtet werden, in dem der Senat 
den Kalſer und den Grafen Walderſee empfängt. 
Abends ſollen die Elbhöhen nebſt den Häuſern 
am Johannisbollwerk prächtig illuminirt werden. 
Der mächtige Quaiſpeicher A auf der Spitze des 
Kalſerquai ſoll bengaliſch beleuchtet werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden die im Hamburger Hafen 
liegenden Schiffe und Fahrzeuge, die Staats⸗ und 
ſtädtiſchen Gebäude, Werften und Fabriken während 
des Tages ihren ſchönſten Flaggenſchmuck anlegen. 
— An den feſtlichen Empfang des Grafen 
Walderſee in Hamburg wird ſich ſpäter ein feſt⸗ 
licher Empfang in Berlin anſchließen. 

Neue Verbeſſerungen am Tele⸗ 
phon hat die Firma Mix und Geneſt⸗Berlin 
vorgenommen. Beſonderes Intereſſe erregt die 
Ausſtellung des Mikrophons Mix und Geneſt als 
„Lauſcher⸗ Mikrophon.“ In einem Zimmer ver⸗ 
ſteckt angebracht in einem als Weckergehäuſe er⸗ 
ſcheinenden Holzkäſtchen oder unter einem Tiſche, 
in dem Innern eines Schrankes, ja ſogar hinter 
der Wandtapete, übermittelt der kleine Apparat 
alle, ſelbſt die leiſeſten in dem Zimmer geführten 
Geſpräche nach einem entfernt liegenden Orte. 
Aber auch bei dem uns geläufigeren Gebrauch des 
Fernſprechers leiſtet dieſes lautſprechende Mikrophon 
vortreffliche Dienſte. Wir brauchen, wenn wir 
von unſerem Schreibtiſch aus telephoniren wollen, 
nicht mehr wafere Arbeit zu unterbrechen, um an 
den Wandapparat zu treten oder die Feder aus 
der Hand zu legen, um den auf unſerem Tiſch 
ſtehenden Sprechapparat zu ergreifen, können viel⸗ 
mehr mit normaler Stimme in das Mikrophon 
ſprechen, mag dieſes auf dem Tiſch ſtehen, an der 
Wand hängen, oder ſonſt irgendwo im Zimmer 
angebracht ſein. 

Baſel, 25. Juli. Der Elſäſſer Perſonen⸗ 
zug Nr. 215, der 2 Uhe 43 Min. von Baſel 
abgeht, entgleiſte beim hieſigen Güterbahnhof 
St. Johann. Zwei Perſonen wurden getödtet, 
drei verwundet. Der Materialſchaden iſt be- 
deutend. 

Bochum, 25. Juli. Auf der Zeche Han⸗ 

nover wurden im Schacht drei Bergleute durch 
herabfallendes Geſtein verſchüttet; einer derſelben 
iſt todt, die beiden anderen ſind ſchwer 
verletzt. 
Am Bismarck⸗Denkmal in Berlin 
iſt jezt mit den gärtneriſchen Anlagen begonnen 
worden, die ſich neben den beiden Fontänenbecken 
hinziehen. In der Mitte wird eine Rabatte aus 
Rhododendronſträuchern hergeſtellt, die von Epheu⸗ 
pflanzen eingefaßt wird. 

Aus Finnland wird der „Chemikerztg.“ 
geſchrieben, daß in der lappländiſchen Einöde ein 
Goldlager entdeckt worden iſt. Der Umfang 
deſſelben iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, dem 
Anſcheine nach iſt es aber 800 bis 900 Meter 
lang und 200 Meter breit. Die Tiefe, in der 
ſich das Gold findet, beträgt 7 bis 9 Meter, 
tiefer iſt einſtweilen noch nicht gegraben worden. 

Der Mädchenhandel in Oberſchleſien, 
der im Frühlahr d. J. von ſogenannten ſächſiſchen 
Werbern betrieben wurde, indem ſchamloſe Agenten 
jange Mädchen an ſich lockten, um ihnen „Lebens⸗ 
ſtellung in den erſten Häuſern Sachſens und 
Berlins“ zu verſchaffen, zeitigt jetzt ſeine Folgen. 
Trotz aller Warnungen hat damals eine große 
Anzahl Mädchen des Induſtriebezirks ihr Heim 
verlaſſen und ſich dieſen Schwindlern angeſchloſſen. 
Faſt täglich treffen jetzt, wie das „Oberſchl. Tgbl.“ 
meldet, die mit Geld und bepackten Körben Aus⸗ 
gewanderten mit leeren Taſchen und ſchlichter 
Kleidung auf den Bahnhöfen der Heimath wieder 
ein. In Zabrze ſind allein an einem einzigen 
Tage vierundzwanzig (0) dieſer ange 
worbenen Mädchen angelangt. Nach ihrer Aus⸗ 
ſage ſind aus Sachſen allein 110 bis 115 ober⸗ 
ſchleſiſche Mädchen in ihre Heimath zurückgekehrt, 
weil ihnen die Stellung nicht gegeben wurde, für 
welche ſie angeworben worden ſind. 

Ein großes Spielerneſt hat die 
Berliner Geheimpolizei in einer Weinſtube der 
Mauerſtraße ausgehoben. Als die Polizei in das 
Lokal eindrang, war daſſelbe von einigen ſiebzig 
Perſonen beſetzt, wovon über der dritte Theil an 
Spieltiſchen beſchäftigt war. So ſchnell man auch 
das Geld in Sicherheit zu bringen ſuchte, konnte 
doch der allergrößte Theil, der eine ganz nam⸗ 
hafte Summe ausmachte, beſchlagnahmt werden. 
Die Namen der Anweſenden find feſtgeſtellt 
worden. 5 

Von den neuen Muſeums bauten 
auf ber ſogenannten Muſeumsinſel in Berlin wird 
berichtet, daß der Ausbau des Kaiſer Friedrich⸗ 
Muſeums im Innern infolge mehrfacher Abände⸗ 
rung des Bauprogramms ſich verzögert hat. 
Fertig hingegen iſt im Weſentlichen das Per⸗ 
gamon⸗Muſeum, das vorausſichtlich im Oktober 
der Oeffentlichkeit übergeben werden wird. 

Die Peſt findet in dem Schmutze Kon ⸗ 
ſtantinopels gute Nahrung und hat ſich 
dort feſt eingeniſtet. Es ſind ſechs neue Peſt⸗ 
fälle feſtgeſtellt worden, von denen einer tödtlich 
verlief. 

Aus der Schweiz werden fünf neue 
Abſtürze gemeldet, darunter vier vom Matterhorn. 

Eine Exploſion ſchlagender Wetter 
fand auf dem Egmontſchacht bei Gottesberg in 


Schleſien ſtatt. Vier Bergleute erlitten Ver⸗ 
letzungen. 

Schutz den Alpen roſeal Aus Bern 
wird der „Frankf. Zig.“ berichtet: Nirgends fo 
wie hier kann man beobachten, wie die Tou riſten, 
die ins Berner Oberland reiſen, mit großen 
Haufen Alpenroſen parabieren, die fie an die 
Spitze ihrer Bergſtöcke gebunden haben. Schon 
an manchen Orten, die noch vor kurzer Zeit einen 
reichen Alpenflor zeigten, iſt die prachtvolle Pflanze 
entweder vollſtändig verſchwunden oder nur in 
wenigen armſeligen Exemplaren zu finden. Dies 
iſt die Folge der andauernden Mißhandlung bes 
Strauches durch das unſinnige Abreißen. 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 25. Juli. In Neuen dorf 
(Oſtpr.) find fieben Wirthſchafts⸗ und neun Wohn⸗ 
gebäude niedergebrannt. Die 80 fährige 
Mutter des Föcſters Klein ſowie ein 3 jähriger 
Sohn des Beſißers Anders verbrannien. — In 
Olſchöwen bei Angerburg wurden ein Brunnen⸗ 
baumeiſter und ein Hirte beim Brunnenbau 
verſchüͤttet. 

Berlin, 26. Juli. Der heutige 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Ent⸗ 
wurf des Zolltarifgeſetzes nebſt Tarif. 

Der Zolltarif enthält für Getreide 
zölle, Lebensmittel und Vieh die vom 
Stuttgarter „Beobachter“ bereits ge⸗ 
meldeten Zollſätze. Kartoffeln find frei. 
Die Vertragszölle anf Roggen dürfen 
nicht unter 5, Weizen nicht uuter 8,56 

ark, Gerſte nicht unter 3 und Hafer 
nicht unter 5 Mark herabgeſest werden. 

Köln, 25. Juli. Die Kölner Firma Fritz 
Dietz & Co., deren Kommanditär Terlinden 
war, hat heute den Konkurs angemeldet. 

Duisburg, 25. Juli. Reichstagserſatz⸗ 
wahl. Bisher wurden gezählt für Beumer (natl.) 
22 598, für Rintelen (Ctr.) 19 217, für Hengs⸗ 
bach (Sozdem.) 14027, für Czarlinski (Pole) 
2430 und für Renckhoff freiſ. Volksp.) 1377 
Stimmen. Aus 4 kleinen Landbezirken liegt das 
Ergebniß noch nicht vor. 

Hdirſchberg, 25. Juli. Der flüchtige 
Poſtdirektor Flemming aus Huſum iſt in Schmiede⸗ 
berg geſehen worden. Er iſt in das Gebirge 
weitergegangen und wird dorthin verfolgt. Ver⸗ 
muthlich iſt er nach Oeſterreich entkommen. 

Konſtantinopel, 25. Juli. Vor einigen 
Tagen wurde eine größere Geſellſchaft bei dem 
Charif Sadik⸗Paſcha in dem Vorort Ortaheuy 
Nachts umzingelt, aufgehoben und der Paſcha mit 
26 Gäſten, darunter mehrere Aegypter, gefeſſelt 
nach Stambul in das Centralgefängniß abgeführt, 
weil fie angeblich gegen den Sultan fon» 
ſpirirt hätten. ; 

Chriftiania, 25. Juli. „Morgenbladet“ 
erklärt die Nachricht, König Oskar werde den 
Manöbern bei Danzig beiwohnen, für un⸗ 
richtig. 

Batum 25. Juli. Heute Mittag fand 
hier in dem dicht bevölkertem Zentrum der 
Stadt eine Exploſion ſtatt, bei der diele 
Perſonen ums Leben kamen. Die Zahl der Opfer 
läßt ſich bisher noch nicht annähernd angeben. 
Das Zentrum der Stadt liegt in Trümmern. 
— EEE 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—— EEEEEEEEEFEEEEEEEEEEEEEEEREEEE 


Met logiſche Beob 
eorolsgif eobadtungen zu 


Waſſerſtand am 26, Juli um T nir Mering: 
— 1,02 Meter. Lufttemperatur: + 18 Gab a. 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetteraussichten für das nörblich⸗ 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 27. Juli: Mä ige Wärme, 
haldheiter, meiſt trocken. Kühle Winde. 

Sonnen Aufgang 4 Ubr 13 Niauten. Untergang 
7 Uhr 89 Minuten. 

Mond- Aufgang 4 Ude 58 Minuten Nachmittags. 
Untergang 12 Ubr 23 Minuten Nachts. 

Sonntag, den 28. Juli: Wolkig mit Sonnen⸗ 
fein, ſchwül. Vielfach Gewitter. 

Montag, den 29. Juli: Theils heiter bei 
Wolkenzug, kühler. Neigung zu Gewittern. 

Dienſtag, den 30. Juli: 


Tendenz der Fondsboͤrſe ſeſt 


tefl 
Ruſſiſche Banknoten ET 216.00 2164 0 
War 8 Tage ng —.— —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 35,20 8515 
Preußiſche Konſols 3%. ee 90 7⁵ 90,79 
Preußiſche Konſols 3½% 10m 0°] 100,99 
Preußiſche Konſols 3½% adg. 101,0 100 90 
Deutſche Keichsanleihe 3% . 0 60 90,0 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „101,10 101.00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neu. II. “ —.— 8849 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . 97,20 97,30 
Poſener Pfandbrieſe 3½% » 98.30 9830 
Poſener Pfandbriefe * 1102 20 102,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ „ 97.80 9730 
Türkiſche Anleihe 1 !(. „1 26,80 76 70 
Italieniſche Rente 4% „„ „ 9720| 97,20 
Kumäniſche Rente von 1894 4%é . „ 76 30 76,30 
Diskonto-Rommandit⸗ Anleihe . 172,50 174 40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 191,00] 191,0 
er Bergwerks⸗Aktien 15730251, 70 
Laurahütte⸗Ak tien 5 180,10] 189,80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 1600 105,76 
Thorner Stadt⸗Anleihe KAUF 88 3 — 
Karen: „ 167 50] 168,75 
September 168,005 170,50 
ober „ 2 69,251 171,50 
Loco in New- Hort 79— 80%, 
Roggen: Jult . 142 00 | 143,00 
September 144 25 | 145,25 
Oktober . . 145,00 146,75 


Cpirimdi 70er loco 
Reichsbank⸗Diskont 3¼%, Lombard » 
1 Brivat-Bsiout 2½ % un 


— — —.— 
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öheres Technisches institut, Göthen, 
Die Herzogthum Anhalt. Die 

Abtheilungen für das Studium des Maschinenbaues, 
der Elektrotechnik, der technischen Chemie und des Müttenwesens. 
Die Studienpläne können kostenlos durch das Secretariat bezogen werden. 


zwei Wappen, ee Wappen, 


Thorn. Dienstag, den 80. Jul. Mur I Tag. 
BARNUM & BAILEY © GRÖSSTE SCHAUSTELLUNG DER ERDE, 


Amerkanisches 


Riesen-Vergnügungs -Etablissement 
Seit 50 Jahren Amerikas Stolz. 


Macht jetzt seine Reise über den Lontinent 


in 67 eigens dazu construirten Eisenbahnwagen, welche 
4 Züge à I7 Wagen bilden. Das ganze unge- 
theilte Ensemble wird unter I2 gewaltigen Zeit- 
Pavillons ausgestellt, deren grüsster bequeme 
Sitzplätze für ca. 12,000 Personen enthält. 


Täglich 2 grosse Vorstellungen: Nachmittags um 

2 Uhr und Abends um 7½ Uhr. Eröffnung 

1½ Stunde vor Anfang jeder Vorstellung 

zur Besichtignng der lebenden menschlichen Ab- 

normitäten, der drei Flefantenheerden und der doppelten 
Menagerie seltener Thiere. 


Grösster Erfolg: 


Grösster Erfolg! 


Unzählige, unvergleichliche und unnachahmliche Vor- 
führungen wagehalsiger, unerschrockener Leistungen. Jeder 
Auftretende ein Meister in seinem Fach. Jeder Darsteller 
ein Stern. Jede Leistung, alles in der Arena gebotene, 
eine wirkliche Ueberraschung. Alles thatsächlich und 
absolut vollkommen neu u. noch nie dagewesen! 


Die grösste und herrlichste Sehenswür- 
digkeit die Menschen erdenken konnten. 
In drei grossen, für Reit-Aufführungen bestimmten Ma- 
J negen, auf zwei gewaltigen Plattformen, einer unermess- 
lichen Rennbahn u. einem geräumigen Gebiet für Luftkünste. 


Ganze Menagerien dressirter wilder Thiere. 
Wettrennen aller Art, akrobatische Leistungen, Luftkünste, 
= Gymnastik zu ebener Erde und in der Luft und neue 
=| Ueberraschungen: Heisse Kraftanstrengungen der Cham- 
pions in recordbrechenden Proben der Geschicklichkeit. 


70 schöne Pferde, zusammen in einer Manege vorgeführt. 400 preis- 
gekrönte Pferde in der Pferdeausstellung. 3 Heerden der klügsten 
Elefanten In 3 Manegen vorgeführt. 20 Intern. pantomimische Clowns. 


Eine wahre Weltausstellung mod. Sehenswürdigkeiten. Circus, Hippodrom, Menagarie, Ausstellung dress. Thiere. 


r — 


1000 Männer, Frauen, Pferde, 


Zwerge, Tätowirte, Degenschlucker, eine Dame 8 
mit langem Haar und Vollbart, ein Knabe mit 
einem Iſundskopfe, Männer ohne Arme, Jongleure, 
1000 originelle Dinge und bewunderungswürdige 
Schauspiele. Eine beinah endlose Reihe der 
neuesten Productionen und Leistungen von Uner- 
schrockenheit und waghalsigen Muths, die sonst 
nirgends zu sehen und zum ersten Male öffentlich 
gezeigt werden. 
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Preise nach Lage der Plätze: 


* 


N } are || ONE, ! \ \ 
Entreel incl. Sitzplatz I u. 2 Mk., Sperrsitz 3 Mk., Reservirter Platz 4 Mk., Loge 6 Mk. pro Platz. 


Sämmtliche Plätze sind nummerirt, mit Ausnahme der 1 und 2 Mark-Plätze und sind zur Eröfinungsstunde am Eingang zu haben. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme der 
N 1 Mark-Plätze. 4 Mark- und 6 Mark-Plätze werden am 30. Juli von 9 Uhr Vormittags ab verkauft bei Walter Lambeck, Buchhandlung, Breitestrasse. 
Billets werden weder vorgemerkt, noch vor dem 30. Juli verkauft. Ein Billet ist gültig für sämmtliche Sehenswürdigkeiten, incl. Sitzplatz. 


Vorstellungen in Bromberg 29. Juli, in Allenstein 31. Juli. 
Man hüte sich vor Schwindel-Puhlicationen Barnum & Bailey’s officieller Führer, das Buch der Wunder und das Programm der Vorstellungen zeigen auf der ersten Seite 
3 „ des Umschlages die Bilder der Herren Barnum & Bailey und können, zusammen mit den officiellen von der“ Firma herausge- 
gebenen Postkarten, nur im Innern der Zelte gekauft werden. Alle anderen Publicationen sind unofficiell und unrichtig. Man kaufe nur die echten. 


Verdingung. „Schützenhaus. „ Luftlicht Bad. Spymer-@heufer 


eee en Heute Freitag, den 26. Juli, Abends S life: Bade Karten find bei Herrn 
von 3 Mohnhäufern auf dem Bahnhofe 0 St : h 0 { — 5 re in Victoria-Garten. 
Schönſee ſoll vergeben werden. T 08868 Tele 5 ONCE haben. Die Anlage iſt jetzt auch mit Direction: —— Harnier- 


Die Bedingungen und Verdingungs⸗ “ . 
anſchläge ſind = . aan 4 85 ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm. Nr. 21 Douche. u Wannenbad versehen. Sonnabend, den 27. Juli 1901. 


; E unter Leitung ihres Kapellmelſters Herrn Böhme. 2 ililär- R 
gen * ei Eintritt 25 Pf. ; Te haben Giltigkeit. Mat es in Frieden. 


ſelbſt können auch die Zeichnungen ein⸗ GOGO 
geſehen werden. 2 eee feinster Castlebay, Sonntag, den 28. Juli 1901 
. — Alguß Vorm. 10 Uhr fal. c IN 13 neue Sendung (unte der Saſſon)] Nach dem durchſchlagenden schönem 
ee 3 Vorläufige Anzeige. * Len dr berker 
W. den & Juli 1901. 1 1 nd E J. 8. Adolph. Di allgemeines Verlangen: 
tri 2 einen werthen Kunden pp. zur gefl. Nachricht, daß ich m 1 — . ˙ e 1 eg 
. auf vielſeitigen Wunſch entſchloſſen habe, das im vorigen Jahre auf⸗ „Die zwei Wappen. 


Inmpframme, ar en erbte, Herbands - Derfammlung 
& 
8 
5 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter Eapiflerie- und Aurzwaaren⸗Geſchäft der Ortsvereine 


langem Läufer, endloſer Kette, von wieder zu eröffnen. Brenboczyner 1,20 Mk, (Hirsch-Dunker.) 

Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ Mein Grundſatz wird wie bisher fein, nur befte Waare bei täglich friſch, empfieblt Sonntag, d. 28. Juli, 

loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben mäßigen Preiſen zu führen. A. Kirmes, Eliſabethſtraße, Nachm. 5 Ubr 9 

oder zu verkaufen. Verkaufslokal: Schloßſtraße 9, Ecke Breiteſtraße Filiale: Brückenſtraße 20. im Saale des Herrn Miete. 
Immanns & Hoffmann. (Schützenhaus. Neue Fettheringe Tagesordnung; 


ECC : 3 i 1 1. Geiääjtlichee. . 
Die Einrichtung 9 en Ct wir il er sd, 2 une ee, he ak 
der Konditorei Altſtädt. Markt . TFT ee Bike | 7.8 W 
Nr. 16 iſt wegen anderen Unterneh⸗ A. Petersilge. 8 Neue Heringe 1 Werse re Zutri 
mungen im Ganzen oder auch getheilt zu fein im Geſ mac, 3 Stud 10 Pf. 3 Der yon 
verkaufen. Mittheilungen bei Seeeeeeeeee eee ν,E4 anne _ Eduard ohne:... 


G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Blein-Pampfhagger |, Habt Acht! „ene el orbster Ertig: 


Die eben nn med. Se 1 Haut · wa: Di 
mit ca. 150 ebm Tagesleiſtung tadellos |Hnreinigtellen u Danien Be. wie: St ckw I 1e 
eee im n A. ker dee ne Puten, engere I ri 0 E 
erbaut, zu vermiethen evtl. zu verkaufen. 4 28 in vorzüglichen Qualitäten, 

Immanns & Hoffmann. 0 bet Sheeriäneie- ect zu ermäßigten Prelſen, empfiehlt 
Eine Wohnung, 3. Etage ; en .f, Seine, Hermann Lichtenfeld, 


* 
Zwei Wappen. 
Zimm. Küche u. Zubeh. p. 1. Okt. anders & Co. und J. M. Wendisch Eliſabethſtraſſe. 


zu verm. Eduard Kohnert, Thorn. Macht. Strumpflängen gut und billig. Iwei Blatter. 
Druck und Verlag der Wuchducderel Kınf Lo mbed, Torr 


Grösster Erfolg! 
Die 


zwei Wappen. 


